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Die deutschen Parlamentäre bei Foch.
Bor öern WüfsenMiLstÄNö.
ftav  noch wenige Stunden trennen uns von dem Augen¬

blick, von dem großen Augenblick, wo uns die Waffenstill-
ßandSbedtngungen bekannt werden . Die deutsche Waffenstill¬
standsdelegation , die auch gleichzeitig bevollmächtigt ist, die
Grundlagen für den Frieden zu schaffen, die Herren v. Hintze,
Generalmajor v. Winterfell », General v. Gündell , der frühere
deutsche Militärattachee in Paris Admiral Meurer , General
v. Wriesberg und Admiral v. Bülow , sind an der Westfront
«ingetroffen . Ist der Abschluß des Waffenstillstandes auch
eine rein militärische Angelegenheit , so scheint man doch
wieder in den alten Fehler verfallen zu wollen , und Militärs
das Wort und die -Führung zu überlassen . Da dürfte aber
doch eine Einschränkung am Platze sein. Eine größere Zu¬
gabe von Parlamentariern hätte erfolgen müssen . Nach ei¬
ner neueren Meldung setzt sich die Delegation wie folgt zu¬
sammen : Staatssekretär Erzberger . Graf Oberndorf , bisheri¬
ger Gesandter in Sofia , früher diplomatisch in Paris tätig
gewesen, Generalmajor v. Winterfell », Kapitän Banselow
und General v. Gündell . Es wird dann sofort die Frage
gelöst, unter welchen Bedingungen der Waffenstillstand durch¬
geführt werden soll. Der größte Optimist ist heute in einer
Katerstimmung . Sein Siegesrausch ist verflogen und die
Reaktion ist da Deutschland hat sich tot gesiegt . Immer
näher rückt der Augenblick , ja , er ist schon da-, in Dem der
politische Zusammenbruch vollkommen klar wird . Weil die
Dinge nun einmal so liegen und auch im Inneren Deutsch¬
lands große Gefahren drohen , — man denke an die Tumulte
und Unruhen in Stuttgart , Kiel , Hamburg und Lübeck, man
denke an die Ueberflutung Deutschlands durch den Bolschewis¬
mus,^ der bei uns in der Heimat und an der Front große
Fortschritte macht — muß jeder aufrechte Mann den Tat¬
sachen offen ins Gesicht sehen. Die Frage der Abdankung
des Kaisers ist in den Hintergrund getreten . Man darf ge¬
spannt sein, wie die Alliierten sich dazu stellen werden . Un¬
sere rechtsstehenden Parteien und auch ein Teil des Zen-

[ trums suchen den Kaiser zu halten . Es ist sehr wenig Aus¬
sicht dazu vorhanden . Jedenfalls wird diese Frage nach
dem Waffenstillstand wieder aktuell werden.

| Als Bürger des Deutschen Reiches stehen wir heute
salleine und verlassen da. Das Deutsche Reich muß sich
heute in den Waffenstillstwndsbedingungen viel bieten lassen.
An einen Widerstand , der nicht hirnverbrannt sein soll, von
dem man sich noch Erfolg verspricht , ist nicht zu denken . So
steht vor uns die ernste Stunde , in her General Foch im

Einvernehmen mit England und den Vereinigten Staaten
;uns die Bedingungen vorschreibt.
[ Vier Jahre lang hat das deutsche Volk auf den Sieg
gehofft. Im Verlaus einiger Wochen haben wir diese Hoff-

inungen zu Grabe getragen . Es hat heute gar keinen Zweck
smehr, sich darüber den Kopf zu zerbrechen , was alles hätte
getan werden können , um diese traurige Tatsache zu ver-
:«Üiben' ist es zu spät . Wir müssen uns damit ab-
Mdcn , daß wir vor Tatsachen stehen, gegen die wir mit
dem besten Willen nicht mehr ankämpfen können,
k Das Rätselraten ist nutzlos . Viele Tagesblätter jammern

w sprechen von exorbitanten Forderungen . Und doch will
scheinen, als ob es das Schicksal noch einigermaßen gut
: uns meine . So schreibt z. B . die „Basler Ralionalztg ."

‘et  die Forderungen des Verbandes von gut unterrichteter«eite:
„Auf der Konferenz der Alliierten mtö - der Vereinigten

Staaten waren am Montag abend die WaffenstillstandSbe-
fflngungen . die an Deutschland gestellt werden sollen , noch
Mcht vereinbart . Es haben sich verschiedene Meinungen her¬
ausgebildet , was darauf zurückzuführen ist, daß Wasfenstill-
Wads - und Friedensbedingungen naturgemäß eng ineinander
Ivergehen . Die Vereinigten Staaten scheinen
G>e Rolle eines ehrlichen Vermittlers spie¬
en zu wollen,  dem es darum zu tun ist, nicht einen
vNeden zu schließen, der sich gegen das deutsche Volk richtet,
l°ndern einen Frieden , der für später ein gutes Einverneh¬
men mit dem deutschen Volk sichert . Dies würde , wie man

M Blatt versichert , demütigende Bedingungen
"ssch ließen,  da das deutsche Volk als solches am

ege unschuldig fei und auf die Entschließungen seiner
Heren Machthaber keinen Einfluß habe ausüben können,
tschen den Vereinigten Staaten und den Verbündeten be-

chen in mehreren Punkten verschiedene Ausfassun-
en  die in der Versailler Konferenz ausgeglichen werden
Jl ett  Büf französischer  Seite schien man einem
cherungsfrieden zuzuneigen und aus diesem Gefühl heraus
' ganze linke Rheinufer  zu fordern . Die ameri-
stchen Vertreter verfolgen indes das Programm des Präsi-
nett Wilson , mit dem eine Angliederung der Pfalz nicht
mnbar ist, das aber die Rückkehr Elsaß - Lothrin»
"s zu Frankreich  in sich schließt . Unbestritten ist die
.derung , daß alle deutschen Festungen geschleift werden
>stn. Meinungsverschiedenheiten zeigen sich aber hin-
"rch der Besetzung der deutschen Festungen  wäh-
° des Waffenstillstandes . Frankreich und Engländ wün-

*« die Besetzung der deutschen -Festungen durch englische
r französische Truppen Tie amerikanischen Vertreter
wen einen Mittelweg vorgeschlagen zu haben , so daß
Vereinbarung so lauten dürfte , daß die deutschen Auf-
chgebiete links des Rheines und die deutschen Brücken-
' während des Waffenstillstandes von Amerika besetzt
w Die italienischen  Ansprüche sind noch unge-

ts
mit

klärt , da der Konferenz weitgehende italienische Ansprüche
vorliegen . Unentschieden ist auch die im Friedensvertrag zu
regelnde Frage der Kriegsentschädigung , die Deutschland
entrichten soll. Man ist sich in Versailles klar darüber , daß
gewisse Grenzen für die Notwendigkeit einer deutschen Ent¬
schädigung bestehen, die aber trotz weitergehender Wünsche
nichtüberschritten werden  könne . Nach dem Stand
der Besprechungen dürften die Waffenstillstandsbedingungen
Deutschland noch in dieser Woche zugestellt werden ." '

Tie Freiheit der Meere , die die Entente verlangt , ist ein
Jdealbegriff , für den T-eutschland gekämpft hat seit jenem
Augenblicke, indem  England die deutschen Häfen zu blockieren
angeordnet , und ein 70 Mfllionen -Bolk auszuhungern willens
war . Ter U-Bootkrieg war das Mittel , durch das wir den feind¬
lichen Plan zu vereiteln , und ignglmti» selbst in der Ernäh¬
rung feines Volkes und seiner Verbündeten erheblich zu schä¬
digen suchten. Um einem Millimrenvolk die wirtschaftliche Be¬
tätigung zu sichern u>nd zu erhalten , muß unter allen Um¬
ständen dafür gesorgt werden , daß ihm die Zufuhr von Roh¬
stoffen der Ernährung und der Fabrikation gesichert bleibt.
-Geschieht das nicht, so wird ein solches Volk zum inneren und
äußeren Bankerott verurteilt . Unsere Gegner haben kein An¬
recht darauf , unsere^ ganze wirtschaftliche Zukunft zu zerstören.

Was nun die Schadloshaltung anbelangt , von der unsere
Feinde feit langer Zeit immer sprechen, so muß hier endlich
gesagt werden , daß es sich um einen Ladenhüter übelster Art
handelt . Entschädigungen leistet nach den Begriffen des römi-
sck̂en und deutschen Rechts derjenige , der dem andern einen
Schaden zufügt , -ohne durch das Verhalten dieses dazu ge¬
zwungen zu sein. Wenn man bei den WaffenstiUstandsverhand-
lungen oder bei den Beratungen über den Frieden diese Frage
in den Vordergrund stellt, so bleibt nichts anderes übrig , als in
eine Erörterung der Schuchfragen einzutreten . Eine Verstän¬
digung der Völker ist aber eher möglich, wenn die Schuldfrage
von beiden Seiten unerörtert bleibt . Es würde zu ganz un¬
glaublichen Folgerungen führen , wenn sich der Friedenskongreß
mit diesen Dingen beschäftigen müßte.

Gerade unter der Entente -Bedingung betreffs Freiheit der
Meere wird das deutsche Volk schwer zu lechen haben , wenn
es nicht -gelingt , die Zufuhren so zu steigern , daß im Innern
des Reiches wiederum eine Versorgung eintritt , die einiger¬
maßen jener der Friedenszeit entspricht. Es ist allein schon
-aus diesem Grunde verständlich, wenn die Spannung aufs
höchste sich steigert. Es ist unvermeidlich , daß in dieser traurigen
Zeit manchen nervenschwachen Leuten das politische Gleich¬
gewicht verloren geht. Tamm muß man emeut damuf Hin¬
weisen, daß alle Besonnenen von der geistigen Ueberlegenheit.
die in ihnen mht , Gebrauch Machen müssen. Mit ihren schweren
Bedingungen wollen die Gegner nicht das Volk treffen , sondem
sie wollen dem System der alten Machthaber den Todesstoß
versetzen. Unbegreiflich ist es, wenn es heute noch Leute gibt,
die starr am -Alten halten . Früher wurden große Reden ge¬
halten , und heute sind diese Leute kleinlaut und nennen unsere
Soldaten , die 50 Monate in heißem Kampfe ihre Pflicht ge¬
tan , schlappe Kerle. Ten Nörglern und Allesbesserwissenwollen-
den wäre ein Aufenthalt im Schützengraben bei schwerem
feindlichen Artilleriefeuer sehr heilsam. Es gibt aber eben
Leute, die^selbst durch- Schaden nicht klug werden . Solche Leute
sollten bester ihren Mund halten . -Ter Friede ist eine zwin¬
gende Notwendigkeit geworden. Wer ihn anfhalten wollte,
würde das Volk schädigen. Aber er ist nicht aufzuhalten , der
friede , er kommt und läßt nicht mehr lange auf sich- warten.
Unser aller Pflicht sollte es sein, ihn zu fördern und ihm
die Wege zu ebnen durch- Besonnenheit . Zz.

Me felfcnöuna der« WilllimSs-MMou.
erlin,  7 . Novbr. MB . Amtlich.) Folgender Funk,

fpruch  ist diese Nacht von deutscher Seite hinausgeg -ange»,
Tie deutsche Oberste Heeresleitung auf Anordnung der Re-

giemng an Marschall Foch : Nachdem die deutsche RegiermW
im Auftrag ? des Präsidenten der Vereinigten Staaten benach¬
richtigt ist, daß Marschall Foch ermächtigt ist, beglaubigte Ver-
treter der deutschen Regierung zu empfangen , um ihnen die
W-asftnstillstandsbedinzungen mitzuteilen , sind folgende Bebvll-
müchtigte ernannt : General der Infanterie von Guendell,
Staatssekretär Erzberger , Gesandter Graf Oberndorfs , General
von Winterfeldt und Kapitän z, S . Banselow.

Tie Bevollmächtigten bitten um Mitteilung Durch Funk-
fpruch, wo sie mit Marschall Foch zusammentreffe«
können. Sie werden begleitet sein Vv-n Kommissaren und Tol»
metschern nebst Unterpersonal und im Kraftwagen an dem za
bezeichnenden Orte eintreffen . Tie deutsche Regierung würde
es im Interesse der Menschlichkeit begrüßen , wenn mit de«
Erntreffen der deutschen Delegation an der Front der Alliierte«
eine vorläufige Waffenruhe  eintreten könnte.

Marschall Foch hat darauf gefunkt : An das deutsche Obe»,
kommando von Marschall Foch: Wenn die deutschen Bev-oll-
mächtigten mit Marschall Foch wegen des Waffenstillstände»
ztssammentreffen wollen , mögen sie sich bei den französische»
Vorposten auf der Straße Chimah — Fvurmies — La Capelle
— Guife einfinden . Es sind Befehle erlassen , sie zu empfange»
und sie an den für die Zusammenkunft bestimmten Ort z»
geleiten.

Rotterdam,  7 . November . <T .U.) Ter „Nieuwe Rotte »,
damsche Courant " erfährt , daß die deutschen Parlamentäre bei
Marschall Fach angekommen sind.

Teilweise Kampseinskellung in Flandern.
A m st e r d a m,  7 . November . Dem „Nieuwe Rotterdamsche

Courant " wird aus Van -Gent gemeldet , daß seit 24 Stunde»
der Kampf am Kanal von Selzete bis zur Maas eingestellr
worden ist. -Tas Artilleriefeuer und jede andere militärische
Tätigkeit auf der linken Flanke der -'Alliierten hat gänzlich
a u f g e h ö r t. Es steht noch nicht fest, ob die Kampfruhe mit
den Besprechungen über den Waffenstillstand zusammenhänA.
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Das Allimalum der Sozialdemokratie. SK*-
Wie die „Sozialdemokratische Korre-

*e

Vom Bundesrat.
Berlin,  7 . Nov . (W.B .) Der Bundesrat  nahm

1. den Entwurf eines Gesetzes über die militärische
Inanspruchnahme von Grundstücken,  Gebäuden,
Schiffen und Wasserfahrzeugen nach Eintritt des Friedens¬
zustandes an , 2.  den Entwurf der Bekanntmachung zur Er¬
gänzung der Bekanntmachung zum Biersteuergesetz
vom 8. August , 3. den Entwurf der Bekanntmachung über
die Bildung von Wohnungsverb,ändeu,  4 . den Ent¬
wurf einer Verordnung über die wirtschaftliche De¬
mobilmachung,  5 . den Entwurf einer Verordnung betr.
Tagegelder  der Unterbeamten des Heeres - und der
Marinevekwaltung , 6. eine Vorlage wegen Veränderung
der Verordnung über Tagegelder , Fuhrkosten und Umznzs-
kosten der Beamten der Militär - und Marineverwaltung,
7. den Entwurf einer Bekanntmachung betr . Ausführnngs-
bestimmungen zum Kapitalabfindungsgesetz für
Offiziere.
Gesamtdemisfion des württemb. Staatsministeriums.

Stuttgart,  7 . Nov . (W.B .) Der „Staatsanzeiger"
schreibt : „Wie wir hören , haben sämtlicheMitglieder
des königlichen Staatsministeriums  gestern die ihnen
anvertrauten Aemter in die Hände des Königs zurück¬
gelegt  und um Entlassung aus dem königlichen Dienst ge¬
beten ." Der König hat von dem Gesuch Kenntnis genommen,
und die Minister ersucht, ihre Aemter bis zu der in Aussicht
genommenen Neubildung des Staatsministeriums weiter zu
behalten.

Antivari von den Italienern besetzt.
Rom,  7 . Nov. (W.B .) Reuter . Me Italiener

haben am 4. Nov . Dulcignot  in Albanien und den
Hafen von Antivari  besetzt.

Berlin,  7 . Nov.
spondenz " meldet , hat die Parteikeitung  heute noch!
einmal die Gesamtlage besprochen und Staatssekretär Scheide¬
mann beauftragt , dem Kanzler  folgendes zu erklären:

Die sozialdemokratische Partei fordert , daß
1. die Versammlungsverbote  für heute au¬

gehoben werden ; ^
2. Polizei und Militär zur äußersten Zurückhaltu

angehalten werden;

7H
q*i.

3. die preußische Regierung  sofort im Sin :-* -t~.T "
Reichstagsmehrheit umgestaltet wird;

4 der sozialdemokratische Einfluß in der R e i chs r
rung  verstärkt wird;

, K V ,^ 5

5.  die Mdankung des Kaisers und der Th re
des Kronprinzen bis morgen mittag  beti
den. %

Werden diese Forderungen nicht erfüllt,
Sozialdemokratie aus der Regierung aus.

Gleichzeitig ergeht eine neue Mahnung au

dg& eg -«sr«

%

Arb̂ L , % %
zur Besonnenheit.

Dieses Ultimatum  der sozialdemokra
wurde heute nachmittag nach  5

kanzler zugestellt . w ^
Der interfraktionelle Ausschuß  des ^ HiĤ ' jy

tags hat sich heute in zwei Sitzungen nwte^ HinzuzietzunO ^ 6

wkraMM Pa^
UhwMtzeichs .̂ ^*« \

führender Parlamentarier aus den MelMeitSparteien de»
Mgeordnetenhauses hauptsächlich mit den .Mllg ^n dep Re¬
formen in Preußen  beschäftigt , die so MMyud ditkch.
greifend wie nur möglich herbeigeführt , werden /
„Acht-Uhr-Abendblatt " will wissen, bafc'Wjnterfrcfo ^ ^ ** / , ''3.
Ausschuß heute noch keinen Beschluß iq-,der Ku i s e r f
gefaßt habe , daß aber auch die btz«^ Mcheü Mehrheit ^ / H .. ^ ck
Parteien sich der von den SozialdemükrakÄtz so schtzri
tonten Notwendigkeit , die Entscheidun g^. s cssst/l ^ Sft %  ‘
wie möglich  herbeizuführen , mM  mehr \

& /
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lahrbun ^ dê Lanbeo ein treten sollte. Des-

Jnchnll"lüe, Äeg "miniswr' ^ *' ^ ngr«th. General der
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Die Lage in Oesterreich unö Angarn.
Demission des österr. Kinanzministcrs.

von « hVt,7' 3!h E .B.) Der Kaiser enthob Minister

Üon  Kuh - Chrobak  betraut worden ist ^
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Bernhards Augen glanzten auf.

gottlob, jetzt bin ich soweit."

Bernhard schüttelte den Kopf

«Jgägtf & '& H&Sf « - - iw.
toir, :llBer  verliebt bist du schon was?«

«LILÄ « ^
chon lange?"

m sehr lange. Tante Maria ."
\r ^ s ^ üuner allein waren, fragteblerbst du bei uns ?"

morgen, Onfer Fritz. Ich hatte GeschäfteAn der
"^ if. fomm.e"- Ochsten Monatmt  Tage. Jetzt kann ich nicht fortbleiben

7E „ ^ ? ' udenburg hat mich beauf
's Vertrauen. Tu kannst stolz darauf

%) ausge'-eichnet zu werden"
mdenburgs Vorliebe zu vechanken"

^ 'zurück?"" Mso morgen willst
,. ,ltcrn war ich auch eine Stunde bei Mamaadige Nackirrcht!zu bringen."

^erbrgs Gesicht flog ein Schatten.

Der deutsch-österreichischeStaatsrat.
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Wartung wecke än ^ Ser flen  «ärtiaen  Gemeindever-
HerausfockenmgompmLnBevölkerung  als eine
nicht gebürgt Wecken Auch dürften ^ nd Ocknuug könnte

Seither waren die Straßen m 6lbri>rrt  wurden
ständiger bedrohlicher En >,Rathaus  der Schauplatz
ser Sachlage Faubten dw “s" ®*« die.
Gewalt Weichen zu sollen » Gemeinderats de,
Aushungeiung zu bewabr»̂ Bevälken,ng vor der
und Eigentums zu verMdem *% ? ' ihres  LebensfeierlichenV>-oteft d» r r ! Gemeindeglieder legen
heit der BevALÄ ^ *e aU  Vertreter dev TOefc

gezwungen ioerbett. tot ihren Stellen

"R'b Seht es ihr?" fragte er ernst.
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will. Wenigstens mir Sollte? 'd̂ Ä ^ ^ "»S verheimliche«
über geben können̂ ' mr "icht Aufschluß dar.
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zu bewegen." Fritz sah nachdenklich ^ bir' Tie  daz«
Gerade in diesem Auaenbllck^ ? ? ®arten ^naus.
Platz der L Waller m m,f bem *****
nicht, wohin Mit all d7m MbeZuNon ^ ll 'S ? »freude. Ein Helles Leuchen- fr™ ?r, 0n̂ ^ ^ ft und Lebens.
»!me<e tief a»f und wandte sichm>« fSrlÄm ®' " '*1 "*

to"S »eriuet ^ fBift du »»»' SedA - * E.
« ÄS S »™S * ' 1*' ” * *” • Su in  b>- S°»d mit

.Warten wir es ab, mein Junge ." _
(Fvrtschung folgt.)
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" “7  bisherige Leiter der R-Zirk̂ nn̂ ^ Landesha

Z"rndlmayer von EhreufeL bestell ' ^ teWnnf‘W l
Sei Volksbnnd der T "utsä >r» r,

uda P e st, 7. Nov lWNI  Angarns.
l einer außerordentli ^ ÄlrEb rÄ * Stot)b" mel-
"g, dre am 4. Novbr J I Ud&tm  Volksder-

J sämtliche deutschen ?attgefuuden hat
-gen die tschecho-slowakischen A ,̂ °^  ® emein=
B-" und sich den, Voltsbun^ 'onen Stellung
,rirS diesseits des 7? " ° ber Deuticke»
ides SeIbstLestimmungsrechte? der ließen. Auf
rnlung. sich freiwillig der unaSÄ ^ ^ " lärte die

zugleich aber auch an ihv >m Nation an-
Mer für die Zukunft feltb^ / ^ ^tammten deut-

r  daß die Zips von Unaarn Ts " zu wollen . Für
-Mn die Zipfer Deutschen werden sollte,
kcht und würden sich als seipn -̂ T * ^elbstbestim-
«l ' ' selbständige Republik or-

Äuischen̂de? ^ se und̂gr Alis ^ r̂ La Capelle.
Vettuns — RvMh erreicht <hvLC T der Gegner die Linie

* * » » ' « 1® " “ * ' » . « f"Ä L"

WaDungen Mich Erbrachten den Feind an den
r̂ den. Oestlich vonS i v rp , ltnb  Fn ntaines  uiw
- • Asante-̂ Division ihrê StelIungm̂vE ? ^ durgische

* “ * * GenemlguaLeL ? ^ r
®er  deutsche gbendbericht

Kie? oder̂ Klchuschlag TTSS Straßendamn , mi*
Hauserviertel ? Selbst bei ^ nigstens bis zu den,
kraften dürfte die Frage L L 9^ »M° ngel an Arbeit^

- © itter für Viele.

^ j. , • i*  ♦tvvUÖÖ̂l'l^
^slfront ruhiger Ta^ "^ ' « bends. <W.B. Amtlich.) An der

■feffÄtSlÄ *«
-nsmittelbl 0 tff Tfr 14 Atlassen wer-
IteWen. Die Vorräte werden f ?“ 9C  äUr * «*
5 Bedürfnisse von 40W0 M^ Sn,essen werden,rt werden sollen u JJCanrb die leben Den

Reservevorrä'te voTArmee°gT r?'
ladl  den ersten 14  Dänen >nS. UÖ  Flotte ver-
? das, was sie brauchen «m f 11 . ,Ic£) die De-
ir»s verschaffen müsftn ' " den örtlichen Le-

»rk ^ ^ ahlen in Amerika.

geht hervor, daß^der^Au wo ** ">bisherigen Wahl-
6 öür das R ?p rsts ^ ta7t ? u ^hlen nicht
^k°nnt, 219  Republikaner und sind, ,o-

Wstteiiungrn.1. ^l?l/llHff»-Vt'P»rt■»• /(Vnm©'€r Ti 7 ■•»«iiw .lifJfcH«

sä ; - * . « « *

chen di ? ^ ^ die Einfühmng des a ?bae ^ -^ ^ gestern

lehnt das von sozialistischerS .-̂ n°° ""^ drputat-m, b«
Frauen, abgelehnt ferner ew verlangte Wahlrecht L>

Assisi « ' «

sas 4 * • ^ •sÄs ^ ' saag

Verkündigung in^ KrafS ^ ""9 mtt brei  Tage nach ihrer
Berlin , den 28. Sepwmber 1918

Reichsstelle für Gemüse und Obst
Der Vorsitzender.

7 vt eprn  i e >, t .. . „ '.  ' v“*»w inoj.
tftinnt, 219  Republikaner und S "E, ^ud, so» , . «a« -oeratungen über äiVw"7 T 1- ° ,ue 1 re ®« m me r

Ä * aat £ « si " I ääüü .»- . « »

* - Ä « -ä

Fi 7'ÄE ®i» «mw ««
f " § -» >« - Si«,).,a„ ä 7m 18 ÄÄ * " '
.Jf Regierung dem (vieiinaJ c ^ "ober übergab
Itoort ,t o te . Die \L 9f U ^F ^ bsifchen Kon-

die französische 9ebt  aus von der
'd schlecht untemJet 9} ^ *7 - bn  Sach-
^Îan̂ i^^̂ i ŝ -^^̂tl ^ ÎÎ ^ >. Zur»Zeit der finn-

J*3eit stammenden G-unde ^ b‘C Een , aus
« heute noch £ fif "Ä in Kraft
^archie.  Die Revoiii e .Fosiu Gesetzen ist
l Lm Lanttag ^ deE jemals in Finn-
^n^irat , war die Mebtbeii Besiegung des

swährenö des Finnland
^üat zu wahren. V̂rin ? "^ Unabhängig-

J«SKS2* SS2S/2
Finnlands Regierung 9°*nä ^willig ge-
i'Mi,ch - n .SSS eiS ' , : » « “ A
Wochen hätte. f0 mfZJ -f .Stt0e die Ver-

/s 9f » 5 ,i ^ s r eÄ ?n5

sba, gegen Deutschland -- .̂ okkupiert, es sei

truerhatten. Das Völkewch ^ ken^ ^~ emem neutralen Zt?  kenne keine
1 -inen , Lande ^u Äf Erbiete , eine

im,Grundgesetz s-LÄT ' ba" sich im

f # 3 'au

ss 'äLrgfiai ^ ^ l 'ags

d —_ ,_ _ . “ ^ »-iieenoci,
rüben dwstlben B̂est"mmun ^ b Scannten Arten von Koül-

“/ ,0 .nur gestattet, nachdem die w ^ Kohlrüben ist,
Gemüse in Frankfurt T V ' . Bezirksstelle für Obst uni»

DMenburg . den 2 lm

*’“ “ **», Landen, , o. $ „ 6,,

*4

la & jBsanssrjaS•aegen eine ' fSÄf &  eine
. # widerstreite t 7?>\ u5 Politik , die den
^hen der finnlnnx -^ 'Erung hofft, daß
rk daß das S n^ n Regierung qe-
Ibetbe. Mißverständnis zwischen den

^eopaganda.

bestraf,,  nü 9 Ber,a,ser der Flua-
^ F ° lung  entgegensehen . ^

Mburgs— o~ Strafe.
S r ^st ''Breslaueo Morgenzeitung '-
r"1 ist cm^« w” Bergmann vor einem
t  Mann aus-

-die  Worte - D, ? m" entringen sich
4 in Fr/sse "n^ k'Enns du und du

Fresse, nachher heiß' du wie-

s * .wS ■ w» 8 5r, !e% ' ss£

7 “ | n«S „“ [n7 i fZ "N ? « °L "̂ --2 n-Nff aTc JP* Ginbruchsv  er f S • 009000  erreichen.

OsZ -LAMA - W

Äe “SFS "? ä ' Ät

N s “fet5S « • wÄ 'ÄÄ:

h,T- zunehmenden Unsicherheit Bol der leider immer
daß wenigstens die Richtl » ^ toare e§  dringend geboten

» ° ch « -'d'- sie ' ^ 'L '- " »-
» 1 » sbtISJÄÄ ”» ift mi mZ
•SJZSSStä ?} * * 2 "SSS 2 * » da.
n"r 'nocha u f G ‘f S? Ä fbon  deutschen£ £
angenommen. ' ° 0 r ö e s Ab se n ders zur Beförderung

erzeugniS Das R̂ezept" läutert, - neueste Krieg--
Etofsekn , ein fingerdilkes StTrf 3ünf  nittlere ^ k-

“n li Würsten, binde oben und"!,Pergamentpapier L

Sohn des Berglnvaliden Lei„5 °̂ Er Heinrich Kreuzer
S ^kt das Eiserne Kreuz - ^ l ffriedrich Kreuzer von hier'
pel,  Sohn des Beramano F " ®£T  Gefreite ,
fernen Kreuzes 2 \ §eubet' Inhaber bei T'
freu| . und wurde J^ fff .81ib «f f«e Hanseatê -

Diefenbach 7 nr «f ^ .7 ier  befördert.
Uhr entstand hierselbste u R^ x ? ^ nstag abend gegen 6
und zwei Ställe b n S ? b' durch den zwei

mmt * « % ÄfÄ«

L , 1mes tan feiert am samstaa. den a X7™ rues

, S . raü " °

Zustand 77 - 7 ,7 ? ,7 7̂ . 7 ®^ ^ nbs, den Bekaaerunaa
»-re.« des » »L,L

fE ^ Mê ininIs.erfu^ .^ tfdk ^ nT .^ nspnrkŝ ^ erlgkeltm'

Stellvertretendes ^ r 1918^

trrs»
8“ » - stung Main,

» 7 7 " "' b" F- s-n », Mainz:
B a u s ch, Generalleutnant .

Verordnung
* * « " ' 7 « « n°  7 ° n7n7saen . en nnd ,

Tie " et l UnB t0n  Uniformtuchz  *

Sen über den AnzlSde ^ Oft^ ? 9 Easseneu Besttmmun-
»erinaroffjziere , Beamteri Unterass? - ^ "" ätsoffiziere , Ve-
namentlich die ' Unteroffiziere und Mannschaften.
1. durch die 1 v
- "»VUVUU/ I| *4 J

anläßlich bi ? Ä5eo ?I b0nn 1918' Seite 162) ^ 2005/7'
den bei den PrivatiirmeTxk " besonderen Vorschriften kin-
nrcht allgemein die Beach'tuna ^ formen anfertigen , noch

^gemeine Wirtschaftsläaê ert ^ x ^ ohstvffknappheitB . immer nock nw  r .:« . ,7Z irsiQ9e erfordern . So 7undd ^ L ^ ^ Mung , die mit Rohstoffk
B . immer noch für S' raJ^ ^Uslage erfordern . So werden 7̂
Feldröcke (Feldatti7as/ ' FeldulalTS ^ ^ ^ . kleine Rücke
und unprobemäßige Blusen od^ Ä - F" edensschirmmützen

*r ? >ÖÄ ? Ä£

r ? d  If äw«

^ JBSßSSÄÄ

schrif/Sw "7chen̂ deSunk ^ Ü° rmstücken von der Vor¬
kaufen oder auch nur zur Herstellen und ^

bi I"!"Fungen verboten oder m VnJ r̂xm ' bk in bett Be-
b)  dahingehende Anpreisungen i7 W^ 9 bezeichnet sind,
c) von der Heeresverwaltung oden^ ^ "^ " us,o. erlassen,

rÄssÄÄSs
L ° u"b fmf ',se  to , ®« SS7eS7S

' fl 7 ™ * “ M« tte B -kl- idungsftaL;

*3EW ? Ä tl nWätl8 “'
beim' « ? ? "" b« me7m » L7V ? ?/ " ^ s- d- i- t»-S! 1“ Vorliegen mildernder Umitfi ”“ .ßi® ö" einem Jahr

AiT u 1500  Mark bestraft. mit § aft oöer  Geld -'

und 2 bezeichnet̂ BefTimungen vo ^ die unter 1.

^ mitemts  ZZzil * S °TsT
®ontmanbierenbe

£ b *' ^neral der Infanterie

7 ° 77 '7 "" " i “ 0efiun 9

B a u  f ch, Generalleutnant.

^Sesberichke.
Etliche Bericht.

7‘ Wr - <W.B. Amtlich)

Lehrersub 'iläum iekn  am ^ - ber. Sein gold
Hemmes von hier. Der wa^-^ T^ 9' 9. d. M , Lehrer
^ wit smener * £ tfg £ ^

rif7 e- >Ueßen Franzosen über
SU ”Sf “Ä fie « S
i^ ^ ztsans'
C ZtT -^ V Schwerpun

*ÄV3 ‘ä, ! | « *
rÄS “ Ä “ Ä !

' » ‘ n * „btnl 'f

^v °7rK - ^ " - k ^ "°ch
S <W Äfi , fe » u- MMche-

s in9 «l° Mch ein @S ” J‘ J? » « .« ter benimÄerte“
?le  TS darauf verstarb 5rau  Herz traf, sodaß

wurde äm Bahnhof RohrbachT ' x Mädchen0 b ge , chn 1 t t e u, ebenso 7- dem Gedränge der st ob s
, B 0 p p a r d . 7. S  weiteren Person ^ ° M
äur Herausgabe von » n .„  unsere Gemeinde hat siw
20 000  Stück Fünf- und st9bn.? Entschlossen. Es sollend
Funfzigpfennigstücke herausgegeben werden ^ ^ °°0 ~ 1Stück

kingesanc ».
^Cttt b 6 A Ĉ rf i

ftnb bie Anwohner ber bohPm * ^  Schlamme nahe
J°f. en' den fußhohen Schlamm w "" ^ tzt damit be-.ns - .-Mg-n -. e-en

3.. T Herren Bürgermeister bc$ Kre7fe< - ~
hierher üüersand7e/g ?druche? T ^ ^ °un in Wiesbaden

Ä 9" “ * "«““”9 «» » « LL  LA

SafS “ ”"™ « °-Weg 7 ,n°b«dBL

• “ K » ÄL ^ b.°°L ",7LL - * » b° m ia

ÄÄSa » . d" « « * *,»« *
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LcrndeSbankstellen TiUenburgte^ t« ; Mnznchnung an int
mnb  Herborn abzuliesern. . ^

Die mit Tinte sauber und übersichtlich geschriebenen
Nabenverzeichnisse, in welche insbesondere ^die Namen der
Geber deutlich einzutragen sind, sind mrt der Quittung
der Landesbankstelle versehen, mir bis längstens zum lv-
Dezember d. Js . einzureichen.

Tillenburg . den 7. November 1918.
Der König!. Landrat : I - B.: Vechtel.

2 neue Sofas (9wu#
i» prima Plüsch, srün und rol. stehen zum Verkauf.

W Mlll -WW
sowie ein

lieg. WM
empfiehlt

Carl Böm- er,
Polster- & Dekoralionsgesch.,Lrerborn,

Bahnhosflrake l5 ._

2 gute

sieben zum Verkauf, eine
Ende Dezember, die andere
Ende Februar kalbend bei

Louis Keurrch.
Langenaubach.

Laus Nr . 127. Kreis Dill.

Wir erhielten die tieftraurige Nachricht, daß
am 3. 10. unser treuer Kamerad u. guter Freund

Firma Johanna Koffmann,
Kerborn.

Emil Schm,
M « Kl Miß-8Ml -II.ZHHÄHWH
liefert in gröberen Mengen sofort ab Lager zu M . 13.50
- . ' /- Stück. . Ä k e (4084

F. Schweisfurlh ,r„ Äerdorf.

Wir erhielten die traurige Nachricht, das; auch
unser jüngster lieber Sohn . Bmder . Schwager
und Onkel, der

Gefreiter in einem Pionier-Datl..
Inhaber des E. K. 2. Klaffe

Bestellte R »teepeilcüiten,
Sitontä ii.MIHe»
nsw. treffen bestimmt im Laufe
»ächster Woche ein.

Fr . Grotz.
Eme gute^ Westerwälder

trächtigeracynge

Fahrkch
und 8 Kühner zu verkaufen.

Auzust Thielmaun,
Nanzenbach.

tönt Sitae
zu verkaufen.

Näheres Geschäftsstelle-

Gesucht
kräft. zuverlässlge Mädchen

" ""rauen , welche gut zu
,md. zum Abgehen
Zeilungsstrecken un¬

serer Lochspannungsfernlei-
tungen. ZSHlerablesen und
sonstiger Arbeiten. Es lst
gleichzeitig Gelegenheit ge¬
boten. sich in das elektrische
Inflallalwnssach emzuarbett.
Nur wirklich solide und zu. ~ ' wollenverlässige Personen
tzch melden. 4121

Aberlanbzentrale
Oberfcheld.

Eine Kuh, UW Hü S«I
unter zweien die Wahl , eme
mit Kalb, die andere Ende
des Monats kalbend.t

ttn Alter von 26 Jahren am 8. Okt. auf dem
Schlachtfeld im Westen vom Lerrn aus dem
Kampf in die Kerrlichkeit ausgenommen wurde.

zu verkaufen bei
«Beinr. Marlin,
Eisemroth. Dillkreis.
Ein dreijährigerKirtenhund

Ich gehe heim!
Wie fütz find diese Klänge,
o selige Keimat. wo der Brüder Wenge
ich find und nimmer wieder scheiden seh'
ich gehe heim!

zu verkaufen, ist auch sehr
wachsam und eignet sich gut
zum Kaushund bei

Kirte Augrtft Fey,
Donsbach . Dillkrsis.

Im Namen der trauernden Familie:

Chr. K. Kos.
Weidelbach, den6. November 1918.

infolge eines Lungenfchuffesim blühenden Aller
von 27 Iakren nach 4 jähriger treuester Psllcht-
ersüllung den Leidentod fürs Vaterland gestorben
ist. Wir alle werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

Oberrodbach, im Felde, den6. Nov. 1918.

Seine Kameraden und Freunde.
Vergebens ist nun alles Koffen
auf eine frohe Wiederkehr;
da Du den Keldenlod erlitten,
ist diese Koffnung nun nicht mehr.
Dun ruhe sanft in fremder Erde
von diesem schweren Kampfe aus.
denn nimmermehr ist uns befchieden
ein frohes Wiedersehn zu Kaus.

«M WiklsWI. « üitanoen
MgsbesWickl für iss deuWe«eich

Orlsgruppe Strahedersbach.
Die Mitglieder der Ortsgruppe Strabebersbach

werden hiermit zu einer

Im Kampf fürs Vaterland fiel am 28. Oktober mein lieber einziger
Sohn , unser guter Bruder und Bräutigam , der

SdM NW.
welcher Lust hat das Schorn-
»einsiserdandwerkzu er¬
lernen. findet gute Lehrstelle.

Näheres bei Kermann
Stöbe!. Ber.-Schornstein-
fegermeister. Diez a . Lahn.

Sitzung
am Sonntag, den1«. November 1818.

nachmittags3 Uhr
im Gasthaus Johann Siebert in Stradebers-
bach ergebenst eingeladen.

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen
wird gebeten. »

Elrakebersbach. den 8, Nov. 1918.

Der Vorftand. —

ßiHiniBnsiisawd

Lehrer Theoöor Theis,
Leulml ier» im 3L« . 116. «. Somit.,

Inhaber des Els-ra-n Kreazes2. St. ». derh» T»p!°ck°t>sm°d-tll-,
im Alter von 27 Jahren nach 3'/, jährigem treuem opferbereitem Frontdienst.

Langenaubach. 7. November 1918.
Oswald Theis.
Anna Tbeis.
Kilda Theis.
Erna Rübsamen. Braut.

Friedrich Schlaudraff,
Friseur, Kerborn,

Nachruf.
Für ' die Kofraiten der

Oranienbrauerei (einschl.
der Anlagen der Kreis - In-
standfetzungsstelle und Krets-
Fieffchstelle) u. der Kronen-
brauerei wird ein zuverläff.

Am Dienstag den 5. d. M . N ' . Uhr starb im
festen Glauben an seinen Leiland unser treuer Freund
und Schulkamerad, der Eisenbahnarbeiler

8 « EwU Malier
Todesanzeige.

im blühenden Aller von 18 Jahren.
gesucht. Geeigneter Kriegs-
>_ ( J . . . . IvSbeschädigter wird bevorzugt.

- ufs*Angebote an die Beruf!
heratung.

Wilhelmstrche1.4.

Wir verlieren in ihm einen guten und treuen
Kameraden und werden ihm stets em ehrendes
Andenken bewahren.

Nach Gottes unerforfchlichem Ratschlüsse entschlief heule nachmittag 2V. Uhr
sanft mein lieber Mann , unser tceusorgender Vater . Sohn . Schwiegersohn. Bru I
und Schwager , der

Kgl. Lokomotivführer

Kirchliche Nachrichreu«
Dillsnburs»

den 10. Nor
D. ”ö3/. U.: Bansa.

Manderbach, den7. November 1918.

Seine Freunde und Schulkameraden.
Sonntag , den 10. November.

11 11.: Kindergottesdienst.
2 Uhr: Brandenburger.
Nm. 2 U.: Sechshelden.

4'k li .: Predigt i. Donsbach.
Tauf . u. Tr .: Banfa.

8'/, U.: Veriamml. i. Dereinsh.
Dienst . 8 U.: Iungfrauenver.
Wittw . S1/»11.: Iünglingsver.
Donnerstag 8xu U .: Kriegs-
andachti. d. Kleinkinderschule.
Freit. 811.: Vorder, z.Kinderg.
Freit? /«9:Gebeisst.j.Vereinsd.
Kalh« Kirchengsmeinde.
An Sonn- und Feiertagen:

TU  Uhr : Frühmesse. Ul. :
Lochamt mit Predigt . 2llhr.
Andacht oder Ehristenlebre.
An Werktagen: Tu  Uhr:

Karl Roger

vorm. 61/«—7V* Uhr. Kom-
munionaustelliM in >eder

heiligen Weffe.
Eben-Caer-Kapelle.Eben-Eaer-Kapelle.
11 11. : Sonntagsschule.

!' /, Ubr : Erntedankfest.
Mittw. abdi 8\ , Pr . Donsb

Dankfagung.
^ach kurzer Krankheit , wohl vorbereitet durch den Empfang der hl. Sakramente

der röm.-kath. Kirche, im 52. Lebensjahre.
Um ein andächtiges Gebet für den lieben Verstorbenen bitten die trauernd«

"Linterbliebenen

Für dis vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei der Beerdigung meines lieben Gatten , sowie
für die zahlreichen Blumen - und Kranzspenden
und dem Lerrn Pfr . Kunz für d!e trostreichen
Worte am Grabe , femer der Schwester Minna
für die liebevolle Pflege und dem Soldalenoerein
für die lehle Ehre, die sie ihm erwiesen haben,
sowie allen Freunden und Bekannten sprechen
wir aus diesem Wege unseren innigsten Dank aus.

Namens aller trauernden Linterbliebenen:
Frau Wilhelmine Paul Wwe.

und Kind.
Kaiser, den7. November 1918.

Frau Maria Avger geb. Schuck
und Kinder.

VT-äSE
DUlenbnrg. den7. November 1918.

Die Beerdigung findet statt Sonntag nachm. 3 Uhr vom Sterdehaufe
Wilhelmsplah Nr. 9.

Don Beileidsbesuchen bittet man absehen zu wollen.



Ihr habt es nun gehört, was uns die Feinde als vor-
bedingung für einen Waffenstillstand zu bieten wagen. Ihr
seht es nun mit eigenen klugen, was für ein freches Spiel
-er Amerikaner Wilson mit uns zu spielen sich erkühnt.
Wut und Scham, Empörung und Zorn packt den deutschen
Mann, facht ihn zur Raserei an, wenn er des inne wird,
was seine Feinde mit ihm Vorhaben.

Im aufgedrungenen Kampfe, wie ihn noch kein Volk
der Erde zu bestehen hatte, hat das deutsche Volk helden¬
haft gestritten. Zu Land, zur See und in der Luft hat es
Taten vollbracht, die es mit dem Glanze unvergänglichen
Ruhmes umgeben. Gleicherweise zeigte es sich als ein Volk
von unübertrefflicher Tapferkeit und unerreichter Geistes¬
kraft . Rings von Feinden umstellt, denen die ganze Welt
Hilfsmittel zum Kampfe bot, war das deutsche Volk allein
auf sich und die Erzeugnisse des heimischen Bodens ange¬
wiesen. vier Iahre hat es um sein Dasein gerungen mit
zäher Ausdauer und unvergleichlicher Tapferkeit , vier Iahre
hat es die Feinde vom vaterländischen Loden ferngehalten,
vier Iahre hat es gedarbt und geblutet, die Blüte seiner
Männer und Iünglinge geopfert, Unsagbares getragen und
gelitten- aber den Schild seiner Ehre hat es blank erhalten
trotz aller Lügen und Verdächtigungen, trotz alles Hasses
und aller geifernden Verleumdung, womit es seine Feinde
in Schmach und Schande zu ziehen trachteten.

Ein Volk, das so gegen eine ungeheure Uebermacht
in Ehren gekämpft hat um seinen Bestand und den Platz
an der Sonne, auf den es ebensoviel Anspruch und Recht
hat wie die anderen Völker dieser unserer Erde, ein solches
Volk verdient die Anerkennung und Bewunderung anderer
Völker, sofern sie ein Gefühl für sittliche Größe und Würde
haben, was aber erweisen uns unsere Feinde, denen wir
die Friedenshand entgegengestreckt haben? Mit teuflischer
Niedertracht und in nicht zu überbietender Gemeinheit wollen
sie uns nicht nur bis auf 's Hemd ausziehen und zu wehr¬

losen Sklaven machen, nein, sie wollen uns für alle Zeiten
vernichten, uns in Schmach und Schande werfen, daß wir
vor allen Völkern der Erde ehrlos dastehen als ein Volk,
das den anderen zuni hohn und Spott geworden ist. Deutsches
Volk, das Du so herrlich, so hochgesinnt und tapfer für
Dein Recht und Dein Leben gestritten hast, das Du auf eine
ehrenvolle Vergangenheit zurückblickst, dessen Rinder und
Frauen für Gegenwart und Zukunft ihr Leben unter Deinen
Schutz stellen und voll banger Furcht hoffen, daß Du sie
der Mißhandlung durch unsere Feinde nicht preisgeben wirst,
Deutsches Volk, Du wirst doch die schmachvollen Forderungen
der Feinde mit Entrüstung zurückweisen, Du wirst doch den
letzten Funken Kraft , der in Deiner Seele glimmt, zur
mächtigen Flamme entfachen, Du wirst doch wie ein Wetter¬
sturm Dich gegen Deine Feinde werfen und in der unbändigen
Wut Deines lodernden Zornes ihre Reihen niederschmetternI

Auf, Ihr deutschen Knaben und Männer , zum Schutz
und Schirm für heim und Herd, für Weib und Kind!
Ihnen droht Not und Schande, ihnen droht Hunger und
Schmach, ihnen droht ein Leben voll Tränen und Leid.
Könnt Ihr die Klagen und Seufzer Euerer Lieben ertragen?
Könnt Ihr eine Minute im Zweifel sein, was Ihr an¬
gesichts dessen, was uns die Feinde bieten, zu tun habt?
Ihr kennt Euere Pflicht. Ihr seid deutsche Männer , die
ehrlos nicht zu leben vermögen,- Ihr wollt lieber sterben,
als den schmählichen Untergang des Vaterlandes erleben.

Drum hebt die Hand zum Schwur und schwört: Wir
wollen Gut und Blut dem vaterlande weihen, wir wollen
Leib und Leben für seine Ehre opfern, wir wollen siegen
oder sterben! *

Ieder , der die Waffen noch tragen kann, trete hervor
und künde es laut:

vir , du teures Vaterland , weihe ich meine Kraft bi;
zum letzten. hauch!

Dillenburg 3. Noll.
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